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Die Vielfalt an Kulturen lässt sich in vielen Ländern, unter anderem auch in Deutsch-

land, nicht mehr als Ausnahme, sondern als normalfall beschreiben. Diese heteroge-

nität eröffnet einerseits Möglichkeiten des interkulturellen Austauschs. Andererseits 

birgt sie oft ein erhöhtes Reibungs- und Konfliktpotenzial. 

Mit dem Ziel, Grundschüler für die Vielfalt an Kulturen zu sensibilisieren, werden in 

diesem heft Anregungen für grundschullehrkräfte bereitgestellt, anhand derer man 

das komplexe Thema im Unterricht altersgerecht umsetzen kann. Im Fokus dieser 

Auseinandersetzung stehen zum einen die Konfliktüberwindung und Versöhnung und 

zum anderen der Aufbau eines friedlichen Zusammenlebens am Beispiel der Balkan-

halbinsel.

Das vorliegende Heft umfasst eine Einführung in das jeweilige Thema sowie mehre-

re didaktische Hinweise für eine erfolgreiche Umsetzung. Lehrkräfte können somit 

einen Überblick über Inhalte, Unterrichtsideen, Aktionsimpulse sowie Kopiervorlagen 

gewinnen. 

Das unterrichtsmaterial folgt dem Motto: „Jeder Mensch ist anders und das ist 

schön!“. Es orientiert sich an den Prinzipien des Globalen Lernens und erinnert daran, 

dass kulturelle Vielfalt kein Defizit, sondern eine Bereicherung darstellt. 

Bei der Arbeit mit unseren Materialen wünschen wir viel Freude und ein gutes Gelin-

gen!

Die nichtregierungs-Organisation ADRA (Adventist Development and Relief Agency) 

organisiert im Rahmen des Projekts „Friedliches Zusammenleben am Beispiel des Bal-

kans“ die Entwicklung der vorliegenden Unterrichtsmaterialien. Durch eine Vielzahl 

an Projekten leistet ADRA seit über 30 Jahren weltweite Entwicklungszusammenar-

beit und Katastrophenhilfe und trägt dadurch selbst zur Förderung eines friedliche-

ren Zusammenlebens in anderen Ländern bei. Die weltweite Vertretung von ADRA 

verdeutlicht ihr zentrales Anliegen, schnell und besonders nachhaltig zu helfen. 

Weitere informationen unter:  

www.adra.de
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Kernkompetenzen

K1 informationsbeschaffung und  

-verarbeitung

K2 Erkennen von Vielfalt

K3 Analyse des globalen Wandels

K4 unterscheidung von handlungsebenen

K5 Perspektivenwechsel und Empathie

K6 Kritische Reflexion und stellungnahme

K7 Beurteilen von Entwicklungsmaßnahmen

K8 solidarität und Mitverantwortung

K9 Verständigung und Konfliktlösung

K10 handlungsfähigkeit im globalen Wandel

K11 Partizipation und Mitgestaltung

didaktische hinweise

Bereits im Kleinkindalter kommen schülerinnen und schüler in Kontakt mit Menschen 

aus anderen Kulturen. Familienangehörige und Freunde prägen gleichermaßen die 

Vorstellungen und Vorurteile gegenüber anderen ethnischen Gruppen und beeinflus-

sen die sozialisation kulturtypischer Verhaltensweisen. Auch im Hinblick auf streit 

weisen die Kinder Vorerfahrungen auf (z.B. Eltern-Kind, Kind-Kind, Vater-Mutter, 

ggf. zwischen Kulturgruppen). werden ethnische Vorurteile innerhalb der Familie 

nicht ausgeräumt und ggf. sogar verstärkt, kann es in vielen Fällen zu Konflikten und 

Diskriminierung im Alltag kommen. Entgegen solch einer Entwicklung trägt Bildung zu 

einem besseren Verständnis gegenüber anderen Kulturen und deren Akzeptanz bei, 

wodurch ein friedlicheres Zusammenleben ermöglicht wird.

Globales Lernen

Im Zuge der Globalisierung und der parallel sich verändernden pädagogischen 

Denk- und Handlungsweisen, fokussiert das Globale Lernen den Bildungsauftrag für 

nachhaltige Entwicklung1. Demnach ist Globales Lernen ein offenes, pädagogisches 

Konzept, das sich auf die vier Elemente Politik, wirtschaft, Umwelt und Gesellschaft 

bezieht und versucht, daraus resultierende chancen und Herausforderungen zu 

erkennen und zu diskutieren.

 

Gemäß dem Leitgedanken des Globalen Lernens, berücksichtigt die Konzeption der 

Unterrichtsmaterialien eine zugleich lebensnahe und globale Ansicht, wodurch schü-

lerinnen und schüler multiple Perspektiven einnehmen. Die Themenbereiche „Vielfalt 

der werte, Kulturen und Lebensverhältnisse“ sowie „Frieden und Konflikt“ aus dem 

Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung2 gelten als bedeut-

samer Lerninhalt für die Grundschule. Die Bearbeitung der Lerninhalte soll sich an 

den drei Kompetenzbereichen „Erkennen - Bewerten - Handeln“ orientieren. Hierbei 

werden den schülern vor allem folgende Kernkompetenzen vermittelt:

• das Erkennen von Vielfalt (Erkennen)

• Perspektivenwechsel und Empathie (Bewerten)

• Verständigung und Konfliktlösung (Handeln)

1 EPIZ (2015): Globales Lernen. Berlin.
2  ständige Konferenz der Kultusminister der Länder der Bundesrepublik Deutschland (KMK) und Bundesministerium für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) (Hrsg.) (2016): Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung im Rahmen einer 
Bildung für nachhaltige Entwicklung. 2. akt. u. erw. Aufl., s. 95.
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auFbau und inhalte des 
unterrichtsmaterials

Das Themengebiet und das vorliegende Material gliedert sich in vier Themenschwer-

punkte: Vielfalt der Kulturen, streit, Versöhnung und friedliches Zusammenleben.

Zu Beginn befassen sich die schülerinnen und schüler mit den Kulturen innerhalb 

ihrer Klasse und nehmen die Vielfalt wahr. Durch gezielte Fragen und das Herausfin-

den von Gemeinsamkeiten und Unterschieden begreifen sie, was Kultur bedeutet, 

wie sich Kulturen gegenseitig beeinflussen und entwickeln dadurch Verständnis für 

andere bzw. fremde Kulturen. Am Beispiel des Balkans erarbeiten die schülerinnen 

und schüler in Gruppen steckbriefe zur Kultur und andere Merkmale von ausgewähl-

ten Ländern südosteuropas.

Daraufhin setzen die schülerinnen und schüler sich mit dem Thema „streit“ ausein-

ander. sie lernen Diversität und Heterogenität durch verschiedene Geschichten zu 

schätzen und erkennen im gleichen schritt, dass Unterschiede in vielerlei Hinsicht 

(u. a. Vorurteile, Meinungsverschiedenheiten oder Ungerechtigkeit) häufige Ursachen 

für streit sind. Zur inhaltlichen Vertiefung dienen hierzu wahre streitgeschichten aus 

dem Balkan. nicht zuletzt lernen die schülerinnen und schüler auch, welche Emotio-

nen beim streiten aufkommen können und wie man damit umgehen kann.

Anschließend sprechen die schülerinnen und schüler über ihre eigenen Erfahrungen 

mit streit und wie sie solche situationen gewöhnlich lösen. Anhand eines Arbeitsblat-

tes grenzen sie hilfreiche von nicht hilfreichen Verhaltensweisen beim streiten ab und 

werden an Techniken der Konfliktlösung herangeführt. Diese werden im Rollenspiel 

ausprobiert. Eine Versöhnungsgeschichte aus dem Balkan inspiriert die schülerinnen 

und schüler dazu, eigene Bildergeschichten zum Thema „Versöhnung“ zu schreiben/ 

malen.

Zum schluss halten die schülerinnen und schüler Verhaltensregeln für ein friedvolles 

Miteinander fest. In einem Unterrichtsgespräch diskutieren sie, inwiefern Akzeptanz 

und Toleranz sich unterscheiden und eine Rolle für ein friedliches Zusammenleben 

spielen. Die Bedeutung von Frieden wird durch diverse Ansichten der schülerinnen 

und schüler herausgestellt. Letztlich werden die schülerinnen und schüler dazu 

motiviert, selbst aktiv zu werden, indem sie Verbesserungsvorschläge für konfliktrei-

che situationen im Balkan vorbringen und sich selbst für verschiedene Hilfsprojekte 

engagieren.
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übersicht und einsatZmöglichkeiten der 
unterrichtseinheiten (ue) und übungen

Unterrichts-
Einheiten (UE) 
und Übungen

Titel
Kern-kompetenzen

und Methoden
Klasse Zeit

UE 1 So fern und doch so nah K1, K2

übung 1 Kartenarbeit Assoziationen ab Klasse 2 ca. 15 Min.

übung 2 Ahnenforschung Biografiearbeit ab Klasse 2 ca. 60 Min.

UE 2
Wir entdecken verschiedene 

Kulturen
K1, K2, K5

übung 1
Jeder Mensch ist anders und das 

ist schön!

Kartenarbeit,  
Vergleich, Memory-

spiel
ab Klasse 3 ca. 45-90 Min.

übung 2 Plakatarbeit
recherche,  

Ergebnisvortrag
ab Klasse 3 ca. 90-180 Min.

übung 3 was heißt Kultur eigentlich? Assoziationen ab Klasse 4 ca. 30 Min.

UE 3 Meine Klasse und ich K2, K5, K6

übung 1 Vielfalt in der Klasse Vergleich ab Klasse 1 ca. 30-45 Min.

übung 2 Vorurteile Diskussion ab Klasse 4 ca. 45-60 Min.

UE 4 Warum gibt es Streit? K1, K5, K6, K9

übung 1 streitbilder
Bildanalyse, Gra-

phische Darstellung
ab Klasse 1 ca. 45 Min.

übung 2 warum streiten wir eigentlich?
Mind-Map,  
Erkunden

ab Klasse 3 ca. 45 Min.

Übung 3
Was fühlen wir, wenn wir  

streiten?
Ausdrucks-spiel ab Klasse 1 ca. 60 Min.

uE 5 was tun, wenn wir streiten? K2, K6, K9

übung 1 Umgang im streit
unterrichtsge-

spräch
ab Klasse 2 ca. 30-45 Min.

UE 6 Entschuldige, bitte! K5, K6, K9

übung 1
wie können wir uns wieder  

vertragen?
Demonstration, 

Rollenspiel
ab Klasse 2 ca. 30-90 Min.

übung 2 Versöhnungsgeschichten
Kreatives  
schreiben

ab Klasse 2 ca. 45 Min.

UE 7 Friedliches Miteinander K5, K8

übung 1 unser umgang miteinander Zitatanalyse ab Klasse 2 ca. 45 Min.

übung 2 Akzeptanz & Toleranz Assoziationen ab Klasse 4 ca. 20 Min.

UE 8 Frieden in unserer Welt K5, K8, K11

übung 1 frieden ist … Assoziationen ab Klasse 2 ca. 30-45 Min.

übung 2 Frieden auf dem Balkan!? Reflexion ab Klasse 4 ca. 30 Min.

Übung 3 Wir tun einander Gutes!
Austausch,  

Präsentation
ab Klasse 2 ca. 30 Min.
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M3 | Versöhnung

Versöhnung ist ein aktiver Prozess, in dem zwei oder 

mehr Konfliktparteien nach einem streit aufeinander 

zugehen, um Frieden zu schließen. Dabei gibt es aller-

dings unterschiedliche Ansätze der Konfliktlösung. 

An dem Thomasmodell kann man gut erkennen, 

inwieweit die eigenen Interessen und die des anderen 

korrelieren oder miteinander kollidieren. Je stärker 

man versucht, die eigenen Interessen durchzusetzen, 

desto mehr muss der andere nachgeben. Dement-

sprechend sollte es nicht im Vordergrund stehen, eine 

Lösung zu erzielen, sondern sich friedlich zu einigen. 

Optimaler wäre, zumindest einen Kompromiss zu 

erzielen oder sogar einen Konsens zu finden. 

Wie gehen die verschiedenen Volksgruppen der Balkanstaaten mit Streit um?

In Albanien ist es kulturell gesehen eher üblich, Auseinandersetzungen aus dem 

weg zu gehen. Entsteht ein Konflikt, so neigen sie dazu, den anderen zu meiden und 

die Konfliktsituation „totzuschweigen“. Über Kroaten sagt man, dass sie in einer 

Konfliktsituation eher eine gute Miene zum bösen spiel machen und manchmal aus 

dem hinterhalt rache üben. Leider gibt es bis heute bei den Albanern u. a. auch noch 

viele Fälle von Blutrache zwischen Feinden, Freunden und Familie. Die serben agieren 

bzw. reagieren viel direkter im Umgang miteinander und neigen eher dazu, Konflikte 

zügig auszuräumen. Für Außenstehende mögen derartige Auseinandersetzungen tat-

sächlich etwas laut und aggressiv erscheinen, nicht jedoch für die Beteiligten. selbst-

verständlich kann man diese Extreme nicht pauschalisieren, sie beschreiben vielmehr 

einen stereotypischen Eindruck, woraus jedoch kein Vorurteil hervorgehen soll.

Das Eisberg-Konfliktmodell5

Das Eisberg-Konfliktmodell veranschaulicht das Verhältnis zwi-

schen dem, was wir denken und dem, was wir sagen. Angenom-

men, es sind 20 Prozent von unserer Persönlichkeit sichtbar für 

unser Gegenüber. Diese 20 Prozent umfassen unser Verhalten 

(non-verbale und verbale signale), wohingegen sich der Groß-

teil unserer Persönlichkeit 80 Prozent unter der Oberfläche 

befindet. Dies schließt alle Bedürfnisse, Gefühle, Erfahrungen, 

Annahmen und genetischen Veranlagungen des Menschen ein. 

Um einen Konflikt zu lösen, muss man sein Gegenüber immer im 

Kontext seiner Prägungen (unterer Teil des Eisberges) verstehen. 

Um sich nach einem streit zu vertragen, ist es demnach förder-

lich, seine Gefühle, wünsche, etc. zu äußern. 

5 Jordt, Melanie & weiland, Ines-Karina (2012): Kommunikation. springer Verlag.
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Der Europäische Rat für Toleranz und Versöhnung

Der Europäische Rat für Toleranz und Versöhnung (engl.: European Council on Tolerance 

and Reconciliation, ECTR) wurde 2008 von einer nichtstaatlichen Organisation in Paris 

gegründet. Die Ratsvorsitzenden Aleksander Kwaśniewski und wjatscheslaw Mo-

sche Kantor verfolgen gemeinsam mit allen Mitgliedstaaten das Ziel, die Toleranz in 

Europa zu überwachen. Der EcTR entwickelt Praxisvorschläge (z. B. Förderung eines 

Toleranzverständnisses, Versöhnungstechniken, etc.) für Regierungen und weltweite 

Organisationen, um die interreligiösen und interethnischen Beziehungen zu verbes-

sern. Darüber hinaus sorgt er für die Überwachung von Rassismus, Antisemitismus 

sowie Fremdenfeindlichkeit. Jährlich wird die Europäische Medaille für Toleranz an 

aktive Personen oder Gruppen, die besondere Leistungen erbracht und Engagement 

gezeigt haben, um Demokratie, Respekt und Toleranz in Europa zu fördern und zu 

wahren, vergeben. 2016 erhielt Martin schulz, abgehender Präsident des Europäi-

schen Parlaments, die Europäische Medaille für Toleranz, nachdem er sich in seiner 

politischen Kariere gegen Fremdenfeindlichkeit, Intoleranz und politischen Extremis-

mus in Europa stark gemacht hat.

Wahre Versöhnungsgeschichte aus dem Balkan:

Für gewöhnlich sind serben und Kroaten nicht die besten Freunde. so war es auch in 

einem Dorf in serbien. Dort lebten Familien unterschiedlicher Herkunft, unter ande-

rem auch eine kroatische familie. Diese kroatische familie hatte es nicht leicht, denn 

gegen sie ging ein ganzer Haufen serbischer Rebellen vor, die sie aus dem Land vertrei-

ben wollten. Diese aufständischen neuigkeiten verbreiteten sich so schnell, dass viele 

Einwohner aus der Gegend davon erfuhren. Darunter befanden sich drei serbische 

familien, die die betroffene kroatische familie kannten. Je länger sie das unglück der 

Familie kommen sahen, desto mehr wollten sie diese Ungerechtigkeit aus der welt 

schaffen und der Familie helfen. sie sprachen der kroatischen Familie Mut und Zuver-

sicht zu und versicherten ihnen, dass sie dafür sorgen würden, dass sie weiterhin in 

Frieden in ihrem Zuhause leben werden können. Die drei serbischen Familien suchten 

den weg bis hin zum stadtrat, um das Recht der kroatischen Familie durchzusetzen. 

schließlich war es der kroatischen Familie möglich, weiterhin glücklich und friedlich in 

serbien zu leben, und neue Freunde hat sie in den serbischen Familien auch gefunden. 

The European council on Tolerance and Reconciliation (2017): www.ectr.eu
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Ziele und Methodik 

In einem fragengeleiteten Unterrichtsgespräch knüpft die Thematik „Versöhnung“, die 

den Umgang miteinander im streit thematisiert, an die vorherige Unterrichtseinheit 

„streit“ insofern an, als dass auf die Vorerfahrungen der Kinder Bezug genommen 

wird. Die schülerinnen und schüler lernen, wie man am besten in einem streit mitein-

ander umgeht, indem sie nachvollziehen, welche Handlungen einen streit verschlim-

mern und welche ihn abmildern können. 

Übung 1 / ab Klasse 2

Umgang im streit

1. Fragen sie Ihre schülerinnen und schüler, wie sie mit streit umgegangen sind.  

Impulsfragen: wie streitet ihr euch denn mit euren Geschwistern/Freunden? 

Helfen euch eure Eltern bei einem streit zwischen euch und euren Geschwistern/

Freunden? was macht ihr, wenn ihr euch gestritten habt?

1. Die schülerinnen und schüler bearbeiten das Arbeitsblatt „was ist in einem streit 

hilfreich, was nicht?“ (AB s. 30) und ordnen dabei in Partnerarbeit Begriffe in eine 

Tabelle ein. Besprechen sie anschließend, warum manche Handlungen nicht hilf-

reich im streit sind bzw. diesen verschlimmern.

uE 5 | was tun, wenn wir streiten?
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was ist in einem streit hilFreich, 
was nicht?

1.  Lest euch die Begriffe unten auf dem Arbeitsblatt durch.

2.  Ordnet die Begriffe in die Tabelle ein.

3. Überlegt euch weitere wörter und ordnet sie in die Tabelle ein.

          hilfreich                                                                  nicht hilfreich
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schweigen 
ermutigen
nur an sich denken
Vorwürfe machen
miteinander reden
beleidigen

wünsche erzählen
genau zuhören
ausreden lassen 
auch an andere denken
unterbrechen
...
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Ziele und Methodik 

Anhand einer Demonstration (mit einem Boxhandschuh eine Blume überreichen – 

siehe Materialkoffer) lernen die schülerinnen und schüler die Bedeutung vom „Vertra-

gen“ kennen und finden Handlungsvorschläge, wie man streit lösen kann. Rollenspiele 

eignen sich an dieser stelle gut, um das Verständnis von „sich vertragen“ zu vertiefen, 

indem die schülerinnen und schüler verschiedene Perspektiven einnehmen und somit 

Empathie für die anderen Konfliktparteien üben. Abschließend zeigt eine Versöh-

nungsgeschichte aus dem Balkan auf, wie wichtig der Versöhnungsprozess für das 

Zusammenleben ist.

Übung 1 / ab Klasse 2

wie können wir uns wieder vertragen?

1. Demonstrieren sie, dass es schwierig ist, jemandem mit einem Boxhandschuh eine 

Blume zu überreichen. Übertragung: Es ist schwer, jemandem zu vergeben, wenn 

man immer noch in Kampfhaltung steht (z.B. wütend ist).

2. sammeln sie schülerantworten, zum Thema „was heißt es, sich zu vertragen?“ 

bzw. „was kann man tun, um sich zu vertragen?“.

3. Ab Klasse 4: Lassen sie die schülerinnen und schüler in einem kurzen Rollenspiel 

nachempfinden, wie man sich in einem streit fühlt, wie man sich am besten verhält 

und wie man ihn löst. Die schülerinnen und schüler denken sich hierzu eine kurze 

streitszene aus.

Übung 2 / ab Klasse 2

Versöhnungsgeschichten

1. Lesen sie gemeinsam die Geschichte „Die Brücke“ (s. 31). Optional können sie eine 

wahre Versöhnungsgeschichte aus dem Balkan (siehe M3) lesen und mit den Kin-

dern besprechen.

2. Regen sie die schülerinnen und schüler dazu an, Bildergeschichten zum Thema 

„Versöhnung“ zu schreiben. nutzen sie hierzu die Kopiervorlage (s. 32). 

uE 6 | „entschuldige, bitte!“
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uE 6 | „entschuldige, bitte!“ die brücke

Ein Vater und sein sohn lebten friedlich und in völliger Eintracht. sie lebten von dem 

Ertrag ihrer Felder und Herden. sie arbeiteten miteinander und teilten gemeinsam, 

was sie ernteten. 

Alles fing durch ein kleines Missverständnis an. Dann kam es zu gegenseitigen Vor-

würfen. Eine immer größer werdende Kluft bildete sich zwischen ihnen, bis es zu ei-

nem heftigen streit kam. Fortan mieden sie jeglichen Kontakt und keiner sprach mehr 

ein Wort mit dem anderen. 

Eines Tages klopfte jemand an der Tür des sohnes. Es war ein Mann, er suchte Arbeit. 

„Kann ich vielleicht einige Reparaturen bei Ihnen durchführen?“ 

„Ich hätte schon Arbeit für dich“, antwortete der sohn. „Dort, auf der anderen seite 

des Baches steht das Haus meines Vaters. Vor einiger Zeit hat er mich schwer belei-

digt. Ich will ihm beweisen, dass ich auch ohne ihn leben kann. Hinter meinem Grund-

stück steht eine alte Ruine, und davor findest du einen großen Haufen steine. Damit 

sollst du eine zwei Meter hohe Mauer vor meinem Haus errichten. so bin ich sicher, 

dass ich meinen Vater nicht mehr sehen werde.“ 

„Ich habe verstanden“, antwortete der Mann. Dann ging der sohn für eine woche auf 

Reisen. Als er wieder nach Hause kam, war der Mann mit seiner Arbeit fertig. welch 

eine Überraschung für den sohn! so etwas hatte er nicht erwartet. Denn anstatt einer 

Mauer hatte der Mann eine schöne Brücke gebaut. 

Da kam auch schon der Vater aus seinem Haus, lief über die Brücke und nahm seinen 

sohn in die Arme. 

„was du da getan hast, ist einfach wunderbar! Eine Brücke bauen lassen, wo ich dich 

doch schwer beleidigt hatte! Ich bin stolz auf dich und bitte dich um Verzeihung.“ 

während Vater und sohn Versöhnung feierten, räumte der Mann sein werkzeug auf 

und schickte sich an, weiterzuziehen. 

„nein, bleib doch bei uns, denn hier ist Arbeit für dich!“, sagten sie ihm. 

Der Mann aber antwortete: „Gerne würde ich bei euch bleiben, aber ich habe noch 

anderswo viele Brücken zu bauen …“ 

(Quelle unbekannt)  
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bildergeschichte

1.  schneide die Bilder aus und klebe sie in dein Heft.

2.  schreibe zu den Bildern eine Bildergeschichte in dein Heft.

3.  wie geht die Geschichte aus? Erfinde den schluss der Geschichte selbst. 

 

 

 

wörter, die du für deine Geschichte nutzen kannst:

Freunde Idee streiten  spielen vertragen     

Leseecke plötzlich überrascht danach ziehen 

greifen am nächsten Tag  sich einigen nachgeben    

glücklich enttäuscht

k
o

p
ie

r
V

o
r

la
g

e
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Weitere Informationen zu ADRA-Projekten in Europa finden Sie unter:

www.kinder-helfen-kindern.org ➜ Kinder-Projekte 

www.adra.de ➜ Hilfsprojekte ➜ Europa

Weiterführende Literatur und Hinweise

Balkan

Köpruner, Kurt (2003): Reisen in das Land der Kriege. Erlebnisse eines Fremden in 

Jugoslawien. Diederichs Verlag.

Paech, Norman & Stuby, Gerhard (2001): Völkerrecht und Machtpolitik in den interna-

tionalen Beziehungen. Ein Lehrbuch. Vsa Verlag.

Hofmann, Nina (2004): Reconciliation/Versöhnung auf dem Balkan – eine Bestands-

aufnahme. Bertelsmann stiftung/ centrum für angewandte Politikforschung.

Vielfalt

Deutsches Rotes Kreuz (2010): Unsere Vielfalt - unsere stärke! Unterrichtsmateriali-

en zu „Vielfalt in der schule“  

www.drk.de/das-drk/geschichte/wissen-und-helfen/das-drk-im-unterricht/

www.jugendrotkreuz.de

Streit und Versöhnung

website der Berghof Foundation/Friedenspädagogik Tübingen für Kinder zum Thema 

streit und Frieden 

www.frieden-fragen.de 

Walker, Jamie (1995): Gewaltfreier Umgang mit Konflikten in der Grundschule. 

Grundlagen und didaktisches Konzept; Spiele und Übungen für die Klassen 1-4. 

cornelsen Verlag.

Petermann, Franz & Koglin, Ute (2013): Verhaltensstrategien in der Grundschule. Ein 

Programm zur Förderung emotionaler und sozialer Kompetenzen. 2., überarb. Auflage. 

hogrefe Verlag.

Hofmann, Nina (2004): Reconciliation/Versöhnung auf dem Balkan – eine Bestands-

aufnahme. Bertelsmann stiftung/ centrum für angewandte Politikforschung.

Frieden

Aktionsgemeinschaft Dienst für frieden (AgDf) (2015):  

www.friedensbildung-schule.de/einfuehrung-fuer-lehrer

adra-proJekte



38

kinderbücher  
und kinderFilme
Streit und Versöhnung

Eder, Sigrun/Molzbichler, Daniela & Gasser, Evi (2014): Konrad, der Konfliktlöser –  

Clever streiten und versöhnen. Sowas! – Band 7. salzburg: edition riedenburg Verlag.  

(ab 8 Jahren) -> Mitmachbuch

Geisler, Dagmar (2015): Manchmal gibt es einfach Streit. Loewe Verlag. (ab 7 Jahren)

McKee, David (2003): Du hast angefangen! nein du!. sauerländer Verlag. (ab 4 Jahre)

FILM-Tipp: Das fliegende Klassenzimmer (2003)

Frieden

Rosenbaum, Monika (2005): Kindern den Frieden erklären: Krieg und Frieden als  

Thema in Kindergarten und Grundschule. Ökotopia Verlag. (für Erwachsene)

Damon, Emma (2004): Frieden. Wie geht das? gabriel Verlag. (ab 3 Jahre) 

Emmert, Anne (2008): Wir sind alle frei geboren: Die Allgemeine Erklärung der  

Menschenrechte in Bildern. carlsen Verlag. (5–7 Jahre)
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macht doch mit!
Frieden kann ganz einfach sein. 




